
Gräfelfing – Vormittags um 11 Uhr gehen
die ersten Debreziner mit Kartoffelsalat
über die Theke in der Kantine des Kiesun-
ternehmens Glück in Gräfelfing. Der Kar-
toffelsalat ist selbst gemacht, gut 50 Kilo
Kartoffeln schält und schnippelt Antje
Langemann (F O T O : C A T H E R I N A H E S S) jedeWoche.
Die Brühe, mit der sie den Salat anmacht,
hat stundenlang auf dem Herd geköchelt.
Die Köchin betreibt die „Kantine im
Glück“ im Souterrain der Firmenzentrale
inderSpitzackerstraßegemeinsammit ih-
remMann Oliver.

Jeden Tag stellt sie sich ab 7.30 Uhr
selbst an die Töpfe und kocht, was „ihren
Jungs“ schmeckt: Königsberger Klopse,
Kässpatzn, gebackenes Schweinekotelett
undSzegedinerGulasch, auchmalKürbis-
risotto und Thai-Curry. Frisch gekocht,
mit einer guten Prise Liebe gewürzt, in fa-
miliärer Atmosphäre serviert – das macht
die „Kantine im Glück“ von den Lang-
emanns aus. Die „Jungs“, die Antje Lang-
emann täglich verköstigt, das ist die vor-
wiegend männliche Belegschaft, die im
Kieswerkoftanstrengende,körperlicheAr-
beit verrichtet. Das Kantinenessen muss
deshalb spezielle Kriterien erfüllen: gerne
Fleisch, das Essen muss schnell auf dem
Teller landen, denn keiner will lange war-
ten, und es muss günstig sein, unter zehn
Euro. Die Speisekarte dichtet sich so fast
vonselbst:VielSchweinkommtaufdieKar-
te, weil es günstig ist, sagt Oliver Lang-
emann, der den Einkauf übernimmt. Ein
leichtesGerichtmuss dabei sein - es gibt ja
auch Personal im Büro - und ein vegetari-
sches Essen gehört dazu.

Schnickschnack kann man sich sparen,
die Jungs haben es gerne bayerisch-hand-
fest, Gemüse ist nicht so gefragt. Fünf Ge-
richte plus Suppe und Salat gibt es jeweils
eineWoche lang, „so kann jeder jeden Tag
etwas anderes essen“, sagt die Köchin. Je-
des Hauptgericht kostet für Mitarbeiter
acht Euro. DieKantine ist auch für externe
Besucher geöffnet, viele Feuerwehrleute
kommen und andere Berufstätige, auch
vieleSenioren,die ihreTupperschalenmit-
bringenundsicheinMittagessenholen.Ex-
terne zahlen 70 Cent Aufpreis. Wenn es
Rouladen und Krautwickel gibt, dann ge-
hen auch mal acht Portionen auf einmal
weg, auf Vorrat, vermutet Langemann.

Die Langemanns haben früher den
Pschorrhof in Lochham betrieben. Als die-
ser geschlossenwurde,weil dasganzeAre-
al neu bebautwerden soll, haben sie durch
Zufall erfahren, dass für die Kantine die
dringendeinBetreibergesuchtwird–zwei
Wochen später habendie Langemanns an-
gefangenaufzukochen.Schnellzog familiä-
res Flair ins Souterrain ein. In der Küche,
diezumSpeiseaalhinoffen ist, läuftdasRa-
dio, derKäse-Mandarinenkuchen,wie von
Oma gebacken, steht auf dem Tresen be-
reit, Ketchup und Senf auch, Besteck fin-
den die Gäste in Bierkrügen auf den Reso-
paltischen. Um 12 Uhr kommt „der große
Schwung“,sagtAntjeLangemann,dannha-
ben alle Hunger. Die Königsberger Klopse
mit Kapernsauce, die sie auf den Teller
schöpft, sindheute besonders groß.Genau
sohat sie sicheinGastgewünscht. Sie freut
sich,wenn „die Jungs“ sichwaswünschen,
denn wie jedem Menschen, der täglich
kocht, gehen sogar ihr manchmal die
Ideen aus.  Annette Jäger

Für diese Kolumne probiert sich die Redaktion fort-
an immer zum Wochenbeginn durch Küchen, Kanti-
nen und Kochkunst im Landkreis München. 

Von Laura Geigenberger

Unterschleißheim – Es scheint, als hätte
ganz Unterschleißheim am Samstag noch
einmal in die Faschingskiste gegriffen, so
farbenfroh leuchtet die Menschenmenge
auf dem Rathausplatz in der Nachmittag-
sonne.Manche haben sichMützen, Jacken
undSchals indenFarbendesRegenbogens
herausgesucht, andere Pink-, Gelb- und
Grüntönemiteinanderkombiniert. Jeknal-
liger, desto besser – schließlich steht die
Demonstration,mit der etwa 800 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer ein Zeichen für
Demokratie und gegen Rechtsextremis-
mus setzen wollen, unter demMotto „Un-
terschleißheim ist bunt“. Ihre Botschaft:
„Alle zusammen gegen den Faschismus!“
und „Wir sind mehr!“, skandieren sie in
Sprechchören.

Zu der Kundgebung aufgerufen hatte
das neue Bündnis „Unterschleißheim für
Demokratie undVielfalt“, das einigeStadt-
räte und engagierte Bürger in der vorheri-
genWochegegründethattenunddemmitt-
lerweilemehr als zwanzig kommunale Or-
ganisationen angehören. Als Anlass nennt
VeranstaltungsleiterMerlin Kornherr „na-
türlich“ die Recherchen des Redaktions-
netzwerks „Correctiv“. Doch Zufall sei es
nicht, dass die Demo am selben Tag statt-
findetwieeineöffentlicheParteiveranstal-
tung der AfD, zu welcher deren Kreisver-
band München-Land den rechtspopulisti-
schen Landtagsabgeordneten Andreas
Winhart ins Unterschleißheimer Rathaus
eingeladen hat. „Wir wollen allen Leuten
hier zeigen, dass wir uns für die Demokra-
tie und Menschenrechte starkmachen –
undgegenHass undHetze,“ sagtKornherr.

Neben Kornherr hatten zudem Stadträ-
teparteiübergreifenddasneueBündnis in-
itiiert, darunter der Grünen-Poliker Bern-
hard Schüßler. Der Ton im Gremium sei
„rauer“ geworden, seit die AfD dort mit
zwei Sitzen vertreten ist, sagt er. „Man

merkt, dass viele Stadträte der anderen
Parteien nicht genauwissen, wie sie damit
umgehen sollen.“ Schüßlers Parteifreun-
din Brigitte Huber betont, dass sich in der
Zivilbevölkerung hingegen das Bedürfnis
nach Widerstand rege. Es sei deshalb an
der Zeit, in Unterschleißheim ein Zeichen
zu setzen, stimmt Birte Bode (SPD) zu: „So
eine Demo stärkt einen, weil man zusam-
men zeigen kann, dass man sich zu den
Grundwerten der Demokratie bekennt
und diese weitertragenmöchte.“

InnerhalbvonzehnTagenhabemandes-
halb mithilfe vieler Freiwilliger die Kund-
gebung samt Rahmenprogramm aus dem
Bodengestampft, erzähltMerlinKornherr.
Angesichts der bunten Menschenmenge,
die zum Veranstaltungsbeginn um 16 Uhr
auf den Rathausplatz strömt, freue er sich
„riesig“. 150Teilnehmer hatte dasBündnis
fürdieKundgebungangemeldet– gekom-
mensind laut SchätzungderPolizei jedoch
fast sechsmal so viele, darunter zahlreiche
Familien sowie Senioren.

DassderAfD-KreisverbandvordemRat-
haus mit einem Infostand ebenfalls prä-
sent ist, gar einmalmitMegafon rechtsex-
tremeParolenskandiert, ignorierendieDe-
monstranten. Das Rahmenprogramm zur
Kundgebung sorgt für Ausgelassenheit:
Vor der Bühne tanzen Kinder zu den Klän-
gen der Münchner Band Buck Roger & The
Sidetrackers; für die selbst geschriebenen
Stücke vonUnterschleißheimerDichterin-
nen und Musikern gibt es viel Applaus.
Ebenso für Bürgermeister Christoph Böck
(SPD), als der verkündet, dass die heutige
Demonstration „zweifelsfrei die größte“
sei,diees jemals inUnterschleißheimgege-
ben habe.

Als sich die Kundgebung gegen 18 Uhr
auflöst, kippt jedoch die Stimmung. Vor
dem Hinterausgang des Rathauses macht
sichein80-köpfigesPolizeikommandobe-
reit zum Schutz der bevorstehenden AfD-
Veranstaltung. Zuvor hatten die Beamten
Fenster und Eingänge mit Absperrgittern
gesichert. Denn anlässlich der Rede des
AfD-Landtagsabgeordneten Winhart hat-
tedieAntifa-BewegungausMünchenange-
kündigt, mit einer Protestveranstaltung
die AfD „zu blockieren, zu stören und ihr
entgegenzutreten, wo immer es geht“.
Zwanzig schwarz gekleidete Jugendliche
sind es dann, die sichmit ihrenFahnen vor
demRathauseingangaufbauen.Aufderan-
derenSeitederBarrikadenhabensichAfD-
Sympathisanten mit Deutschland-Flag-
gen positioniert. Sprechchöre und Be-
schimpfungen schallen über den Platz.
Zwei Männer geraten über den Zaun hin-
weg aneinander und werden handgreif-
lich; ein Polizeibeamter geht dazwischen.

Alsvor rund80ZuhörerinnenundZuhö-
rern im Sitzungssaal die Parteiveranstal-
tung der Rechten beginnt, kehrt draußen
Ruhe ein. Ihr Motto: „Ampel-Angriff auf
denMittelstand:KonzeptederAfD füreine
Politik mit Verstand“. Angesichts der Pro-
teste zeigt sich die Kreisvorsitzende Chris-
tina Specht betont gleichgültig. Diesen
„Spießrutenlauf“ seiman ja inzwischenge-
wöhnt, sagt sie in ihrer Begrüßungsrede
undkündigte an,BürgermeisterChristoph
Böckwegen seiner „Beteiligungan derDe-
mo“ anzeigen zuwollen.Dem folgt die ein-
stündige Rede des Landtagsabgeordneten
AndreasWinhart; zunehmend erhitzt wet-
tert er gegendie Bundesregierung undEu-
ropapolitik. SiemachedasLebender deut-
schen Bürger „zur Hölle“, sagt er und ver-
gleichtdenhiesigenLebensstandardmehr-
fach mit dem eines „Dritte-Welt-Landes“.
Auf die vonderPartei imVeranstaltungsti-
tel angekündigten politischen Konzepte
wartet man jedoch vergebens.

Grünwald–DerGemeindeGrünwaldgeht
es finanziell wie gewohnt blendend. Das
zeigt der Haushaltsentwurf für 2024, über
den derzeit im Gemeinderat beraten wird.
Am 19. März soll das Zahlenwerk verab-
schiedetwerden.Rund290MillionenEuro
stehen der Gemeinde demnach zur Verfü-
gung–fürPflichtaufgaben, freiwilligeLeis-
tungen und für Investitionen. Für die Ge-
meinde ist das zwar kein Rekord, doch sie
hat genügend Kapital, um weiter aus dem
Vollen zu schöpfen, um Photovoltaikanla-
gen, einen neuen Brunnen und den Kauf
von Grundstücken zu finanzieren. Die
Kämmerei rechnetmitmindestens170Mil-
lionenEuroGewerbesteuereinnahmen.Zu-
dem hat Grünwald laut Kämmerer Fabian
Leininger noch allgemeine Rücklagen im
dreistelligenMillionenbetrag.

Der Verwaltungshaushalt, in dem die
laufenden Kosten, etwa für das Personal,

abgebildet sind, hat ein Volumen von 223
MillionenEuro. BeimVermögenshaushalt,
in dem Investitionenwie Neubaumaßnah-
men oder größere Sanierungen reinzäh-
len, sind es 68 Millionen. Die Zuführung
des Verwaltungshaushalts in den Vermö-
genshaushalt ist der Überschuss, der aus

denEinnahmennachAbzugder laufenden
Kosten verbleibt und damit für Investitio-
nen zur Verfügung steht. In der Gemeinde
Grünwald sind das laut Haushaltsentwurf
26 Millionen Euro. Eine beneidenswerte
Zahl, bedenktman, dassmanche Kommu-
nen in Bayern aktuell ihre Rücklagen
schon aufbrauchen müssen, um über-

haupt den Verwaltungshaushalt zu de-
cken.

Zu den größten Investitionsposten zäh-
len mit fast 56 Millionen Euro laut Haus-
haltsentwurf die „Wirtschaftlichen Unter-
nehmen“; an zweiter Stelle stehen Schulen
mit 4,7 Millionen Euro. Aus dem Posten
„Wirtschaftlichen Unternehmen“ fließen
lautLeininger36MillionenEuroandieErd-
wärmeGrünwald, davon32,5Millionenal-
lein indenStandortLaufzorn,woneueBoh-
rungen stattfinden, umnochmehrWärme
zu gewinnen und Strom zu erzeugen. Zu-
demsollenmitdenMittelnPhotovoltaikan-
lagen unter anderem auf dem Rathaus, fi-
nanziertwerden.AuchderNeubaudesVer-
waltungsgebäudes der Wasserversorgung
sowie ein zweiter Brunnen ist geplant. Für
den Erwerb von Grundstücken hat die Ge-
meindeaußerdem10MillionenEurovorge-
sehen. Lisa Marie Wimmer

MAHLZEIT

80 Polizeibeamte waren in Unterschleißheim im Einsatz. Eingreifen mussten sie am Abend, als die AfD-Veranstaltung begann . F O T O : C L A U S SC H U N K

Die Geldquellen sprudeln munter weiter
Grünwald kann auch in diesem Jahr mit hohen Gewerbesteuereinnahmen rechnen.

Investieren will die Gemeinde insbesondere in den Ausbau der Geothermie.

So viele Menschen wie noch nie bei einer Demo in
Unterschleißheim kamen auf den Rathausplatz. Das freut auch

Bürgermeister Christoph Böck (unten). F O T O S : C L A U S S C H U N K

Das Rahmenprogramm

zur Kundgebung

sorgt für Ausgelassenheit

„Wir sind mehr!“
Etwa 800 Teilnehmer und Teilnehmerinnen demonstrieren auf dem Unterschleißheimer Rathausplatz für Demokratie

und gegen Rechtsextremismus. Unterdessen trifft sich die AfD im Sitzungssaal und verspricht Konzepte, liefert aber keine.

Aschheim – Vier Fahrgäste eines Linien-
busses sind am Freitagmorgen bei einem
Unfall in Aschheim leicht verletzt worden.
Der Unfallverursacher, der Fahrer eines
Pkw, hat sich nach der Kollision aus dem
Staub gemacht, was ihm allerdings nichts
nützen wird. Denn die Polizei kennt das
KennzeichenseinesFahrzeugs.WiediePo-
lizei berichtet, war gegen 5 Uhr der Auto-
fahrer auf derOtto-Hahn-StraßeRichtung
Erdinger Landstraße unterwegs, als er an
der Kreuzung mit der Bahnhofstraße dem
55-jährigen Busfahrer, der von rechts
kam,dieVorfahrtnahmundsodenZusam-
menstoß verursachte. Die vier verletzten
Fahrgäste imAlter zwischen25und60Jah-
re begaben sich selbst zumArzt. NachPoli-
zeiangaben wurde der Bus beim dem Zu-
sammenstoß leichtbeschädigt, eineSchei-
be ist gesprungen. Der Fahrer des Autos
entfernte sich von der Unfallstelle, ohne
seinen gesetzlichen Pflichten als Unfallbe-
teiligter nachzukommen. Münchner Ver-
kehrspolizei ermittelt.  H I L B

Der Hüter der Grünwalder Millionen:
Kämmerer Fabian Leininger kann aus
dem Vollen schöpfen. F O T O : S E B A S T I A N G A B R I E L

 NR. 41, MONTAG, 19. FEBRUAR 2024 PGL

Ihr SZ-Lokalteil vonmorgen:
Bereits am Vorabend um
19 Uhr in der SZ-App.

sz.de/lkm

Redaktion: Lars Brunckhorst (Leitung),

Hultschiner Straße 8, 81677München

Telefon: (089) 2183-475

Mail: lkr-muenchen@sz.de

Anzeigen: (089) 66596612

Abo-Service: (089) 2183-8080

Mail: aboservice@sz.de

Familiäres Flair
zum Kotelett

In der „Kantine im Glück“

kocht Antje Langemann

auch für externe Gäste.

Nach Unfall mit Bus
einfach davongefahren
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